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Fig. 11: Lebenszyklen von Nutzungspotentialen und aktuelle Positio-
nierung der Client/ Server-Technologie [2]

Unte rnehmen , die n u r die Technologie e inführen , auf der Cl ient /Server-Systeme auf-
setzen, aber die notwendigen begleitenden kreativen u n d innovativen Prozesse ver-
nachlässigen, werden das eigentliche grosse Nutzenpotential , das die Cl ient /Server-
Technologie bietet, n icht oder zu spä t erschl iessen. 4

6.4 Entwicklung einer Client/Server-Strategie

6 . 4 . 1 Einflussfaktoren

Einer der wesent l ichen Fallstricke bei der E i nf ü h ru ng von Client/Server liegt in der
Definition der Ziele u n d der Massnahmen , die zur Zielerreichung füh ren . Ohne klar
definierte Ziele ist da s Risiko gross, d a s s die bereits heterogene Sys temumgebung u m
einige neue Soft- u n d Hardware-Komponenten erweitert wird, d a s s eine neue Insel-
Lösung en ts teh t , das s m a n die organisator ischen Auswirkungen un te r schä t z t u n d
d a s s die Integration der bes tehenden Anwendungen vernachlässigt wird.

Die Festlegung einer Client/Server-Strategie ist somit ein wesentl icher Erfolgsfaktor
fü r die E in füh ru ng von en tsprechenden Applikationen in die Unternehmenspraxis . Der
ers te Schri t t auf dem Weg zu einer Client/Server-Strategie ist die Festlegung der inne-
ren u n d äusse re n Einf lussfaktoren. Zu den äusse re n Einf lussfaktoren gehören:

Herstellerstrategien: Konzentrat ion der Investit ionen der Hersteller in Cl ient /Ser-
ver-Technologien
Technische Entwicklung: Client/Server-Technologie basier t auf einer ausgereif ten
Kommunikationstechnologie. Steigende Leistungsfähigkeit der PCs u n d Worksta-
t ions
Konkurrenzsi tuat ion: Konkurrenz erwirbt sich mit auf Client/Server-Technologien
basierenden Applikationen Wettbewerbsvorteile
Umweltfaktoren: Idee, da s s mit Hilfe der Client/Server-Technologie Kosten ge-
senkt werden können

4 z.B. Unternehmen, die sich eine für sehr gute Client/Server-Applikationen geeignete Infrastruktur (vernetzte PC-
Arbeitsplätze) geschaffen haben, sprechen die bestehenden Mainframe-Systeme durch Emulations-Software an.
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Zu den inneren Einflussfaktoren gehören:
Unternehmensstra tegie: Dezentral isierung von Aufgaben u n d Verantwortungen ,
Down- u n d Rightsizing
Anforderungen der Fachabtei lungen: Applikationen werden gefordert, die n u r auf
Basis von Client/Server-Technologien zur Verfügung s tehen (Workflow-Manage-
ment) .
Anforderungen a u s der Informat ikabteilung: Eingrenzung der Produktevielfalt
(Standardisierung), Integrations- u n d Migrationskonzepten

Einflussfaktoren

Herstellerstrategien

Technische Entwicklung

Konkurrenz

Umweltfalctoren

Untemehmensstrategie

Informatik
Strategie

Qient/Server
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Fig. 12: Innere und äussere Einflussfaktoren, die eine Client/ Server-
Strategie beeinflussen [2]

6 . 4 . 2 Prinzipielle Vorgehensweise zur Definit ion einer Client /Server-
Strategie

Nachdem die inneren u n d äusse ren Einf lussfaktoren identifiziert wurden , liegt der
näc hs t e Schrit t in der Definition u n d der anschl iessenden Konkretisierung der Ziele.
Dies k a n n rein schemat i sch gesehen du r ch die Ausrichtung an fünf Bet rachtungs-
schwerpunk ten erfolgen:

Organisation

Applikationen

Arbeitsplatz

Infrastruktur

Fig. 13: Fünf prinzipielle Ausrichtungen bei der Erstellung einer Cli-
ent/ Server-Strategie [2]

Ausr ich tung an der Organisation: Dezentral isierung, Verselbständigung von Un-
ternehmenste i len
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Ausr ichtung an den Applikationen: Festlegung auf bes t immte Standard-Software-
Lösungen k a nn eine Vorentscheidung bezüglich der zu wählenden Client/Server-
In f ra s t ruk tur sein. Wie ist mit den bes tehenden Mainframe-Applikationen zu ver-
fahren?
Ausr ichtung am Arbeitsplatz: Anhand der definierten Arbeitsplatztypen werden die
Anforderungen der Anwender bezüglich informationstechnologischer Unters tü t-
zung festgelegt
Ausr ich tung an der In f r a s t ruk tu r
Ausr ichtung an den erfolgsbest immenden Vorgangsketten: Gemeinsame Betrach-
tung aller bisher beschr iebenen Vorgehensweisen. Konzentrat ion auf die wichtig-
sten Abläufe (Vorgangsketten)

6 . 4 . 3 Ziele- und Massnahmendef ini t ion

Liegen die Einf lussfaktoren vor u n d liegen die Fakten bezüglich der Zielvorstellungen
in den Bereichen Organisation, Applikationen, Arbeitsplätze u n d In f ra s t ruk tur vor,
k a n n mit der endgültigen Ziel- u n d Massnahmendef ini t ion begonnen werden.

Eine erfolgreiche Umsetzung der Client/Server-Strategie erfordert eine Priorisierung
der du rc hzuf ühr ende n Massnahmen . Die Festlegung der Prioritäten k a n n auf dreierlei
Art erfolgen.
1. Bei der ers ten erfolgt die Festlegung der Priorität a n h a n d der s t rategischen Wich-

tigkeit.
2. Eine zweite Variante ist, das s m a n sich an der Wirtschaft l ichkeit orientiert.
3. Die drit te Variante ist, das s die strategische Bedeu tung sowie die Wirtschaft l ich-

keit gleich gewichtet wird.
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Fig. 14: Massnahmen-Portfolio. Hilfsmittel für die Priorisierung von
Massnahmen [2]

Neben der Festlegung von Prioritäten ist die Frage, welche bes tehenden Applikationen
im Falle einer Umstellung auf eine Cl ient/Server-Archi tektur zuers t zu bearbei ten
sind, ebenfalls sehr wichtig. Die einzelnen Applikationen werden hinsichtl ich ihrer
Software-Quali tät u n d ihrer Benutzer-Akzeptanz sowie hinsicht l ich ihrer aktuellen
u n d zukünf t igen s t rategischen Bedeutung bewertet . So wird es z.B. sinnvoll erschei-
nen, der Applikation die ers te Priorität für eine Umstel lung in eine Client/Server-
Architektur zu geben, die eine niedrige Systemqual i tä t , eine hohe aktuelle u n d eine
zukünf t ig steigende st rategische Bedeutung aufweist .
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7 Schlussbetrachtungen

Der Einsatz der Client/Server-Technologie bringt sicherlich viele Vorteile, aber a u c h
einige nicht zu vernachlässigende Nachteile. In den folgenden Abschni t ten werden zu-
sammenfas send Kriterien aufgelistet, die fü r oder gegen den Einsatz von Cl ient/Server
sprechen:

7.1 Faktoren für Client/Server-Technologie

Aus der heut igen Sicht sprechen folgende Faktoren für die Client/Server-Technologie:
Kommunikat ionsorientierte Technologie
Bei allen Herstellern liegen hier die Investitions- u n d Entwicklungsschwerpunkte
Die Skalierbarkeit der Systeme (bedarfsgerechte Auslegung)
Flexibilität
Anwender- u n d Arbeitsplatzorientierung
Produktevielfalt ermöglicht grosse Kombinationsmöglichkeiten u n d damit viele
spezielle Lösungen
Neue Perspektiven u n d Möglichkeiten wie z.B. Multimedia, Workflow-Processing
Schnellere Realisierung von kleineren Anwendungen auf der Basis von PC-Soft-
ware /Tools
Günst iges Preis-Leistungsverhältnis bei der benötigten Hardware
Aufhebung der bisherigen Herstel lerabhängigkeit (zumindest im Hardware-
Bereich)

7.2 Faktoren gegen Client/Server-Technologie

Aus der heutigen Sicht sprechen folgende Faktoren noch gegen die Client/Server-
Technologie:

Hohe Eintri t t skosten du rch zusätzl iche Investit ionen, Ausbi ldungsaufwand u n d
Einkauf von externem Know-how sowie Mehraufwände u n d Fehlschläge au fg run d
von fehlendem Know-how
Der Aufwand für den Aufbau u n d die Konfiguration eines Cl ient /Server-Systems.
Noch viele ungelöste bzw. unbefr iedigende Lösungen in den Bereichen Netzwerk-
management , Accounting, Datenschutz u n d Datensicherheit .
Der nicht zu unte rschä tzende zusätzl ich en t s tehende organisatorische Aufwand
fü r den Benutzerservice.
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